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Anzeiger und Anterhaltungs-Rfatt
für das ganze Enzthat und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Neuenbürg.
_27 . Jah rgang._

1̂ 1. 48 ._ Meuerrburg , Samstag den 24. April 1869 .
Der Enzthaler  erscheint Dienstag , Donnerstag u. Samstag. - Preis halbjährlich im BezirkI fl. 12 kr.,
auswärts 1fl. 20 kr. euischl. Postaufschlags. — In Neuenbürg abonnirt nlan bei der Redaktion, Auswärtige bei den
Postämtern. Bestellungen werden täglich angenommen. - EinrücknngSgcbührfür die Zeile oder deren Raum 2V- kr.

Anzei gen, welche je Tags zuvor spätestens  t 0 Uhr  Vorm , übergeben sind, finden Aufnahme.

Amtlich cs.
Revier L ange  n bra  n d.
ilnhholi-Verkanf.

Mit dein am Donnerstag den 29. Aprild. I.
Vornuttags 10 Uhr aus dem Rathhans in Lau¬
genbrand zum Verkauf kommenden Holze wer¬
den noch weiter verkauft vom Staatwald Hirsch¬
halde: 229 Stück Nadelholzlangholz, 25 Hop¬
fen- und 28 Gernststangen.

K a g o l d b a h n.
Licfmmg liott Obecbanmmfelu.

Für die Bahnstrecke Pfor z-
il Heim - Brötzingen  bedarf die

^ Unterzeichnete Stelle gegen 300 Stück
Steinwürfel, deren Lieferung im
Submissionsweg vergeben wird.

Die Bedingungen sind ans dem Bauamts-
Bureau aufgelegt, woselbst auch

Samstag  den 1. Mai
Vormittags 11 Uhr

die Eröffnung der eingekommencn mit entspre¬
chender Aufschrift versehenen Offerte stattfindet.

Pforzheim,  den 21. April 1800.
K. Eisenbahubauamt.

S chmol l er.
N euenbürg.

Fahrmß- Verkauf.
Aus der Verlassenschaftsmasse der Frau

Oberamtspfleger Fischers  Wittwe hier wird in
deren bisheriger Wohnung auf den Antrag des
Universal-Erben gegen baare Bezahlung je von
Morgens 8 Uhr an im öffentlichen Aufstreich
verkauft:

Donnerstag  den 29. April
Gold und Silber , Bücher, Manns- u. Frauen¬
kleider, Bettgewand und Leinwand.

Freitag  den 30. April
weitere Leinwand, Küchengeschirr durch alle
Rubriken, Schreimverk, Faß- und Bandgeschirr.

Samstag  den 1. Mai
Allerlei Hausrath, wozu Kaufsliebhabereinge-
ladeu werden.

Gerichtsnotar:
Bauer.

Loffenau.
Am Dienstag  den 27. d. Mts.

Morgens 9 Uhr
werden auf hiesigem Nathhause ungefähr

10—15 Klafter eichene Glanz-  und
Naitelrinde

verkauft.
Den 21. April 1809.

Schultheißenamt.
Oechsle.

KmdlvirthschnsMches.
Neuenb  ü r g.

Die K. Ceutralstello für die Landwirthschaft
hat die Verwilliguug eines Staatsbeitrags zum
Bezug von Knochenmehl rc. für dieses Jahr da¬
von abhängig gemacht, daß auch Versuche mit
Kalkdüngung stattfinden. Es wird daher nach¬
stehend eine Anweisung zum Gebrauche des Kalks
als Dungmittcl veröffentlicht. Da von dem zu
erwartenden Slaalsbeitrage ein Theil auch für
Kalkdüngung verwendet werden wird, so wollen
die Landwirthe, welche Kalk benützen, das ver¬
wendete Quantum und die Bezugskosten binnen
3 Wochen auzeigen.

Den 19. April 1809.
Vorstand des landw. Bezirksvcreins:

Luz.
Anweisung zmn Gebrauch des Kalkes als

Düngemittel.
Bei der Bedeutung der Kalkdüngung für die

kalkarmen Sandböden der Schwarzwaldbezirke,
auf welchen diese Düngung ganz besondere Wir¬
kung verspricht, glaubte die Ccntralstelle für die
Landwirthschaft den betreffenden landwirthschaft-
lichen Vereinen ein nachdrückliches Wirken zu¬
nächst wenigstens für Hervorrufung geeigneter
Versuche empfehlen zu sollen. Zu diesem Zweck
wurde nachstehende von Professor Wolfs  in
Hohenheim entworfene Instruktion in den betref¬
fenden Bezirken verbreitet, da dieselbe aber auch
für andere Oertlichkeiten belehrend und anregend
sein dürfte, zugleich ihr Abdruck im landwirth-
schaftlichen Wochenblatt cingelcitet. Es ist nach
dieser Instruktion Folgendes bei der Kalkdüng¬
ung zu beachten.
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1) Der gebrannte Kalk zerfällt rasch zu
einem lockeren, feinen Pulver , wenn er nach
und nach mit ungefähr einem Drittel seines Ge¬
wichtes Wasser angefeuchtet, damit abgelöscht

Dl wird.
, 2) Muß man den Kalk eine Zeitlang ans¬

bewahren, bevor er als Dungmittel verwendet
werden kann, so läßt man ihn am besten direkt
auf den Acker bringen, wo er spater anSgestreut
werden soll, ohne ihn vorher mit Wasser abzu¬
löschen. Hier wird er in kleinen Hansen von
einigen Centnern aufgesetzt und diese mit Erde
gut zugedeckt sich selber überlassen, wobei nur
zu beachten ist, daß etwaige Risse, welche in
der Erddecke entstehen, von Zeit zu Zeit mit
Erde zugeworfen werden. Nach einigen Wochen
ist alsdann der Kalk in ein lockeres, leichtes
Pulver verwandelt. Wenn man zum Ausstreuen
des Kalkes schreiten will, muß man die Erde
entfernen, etwa noch vorhandene feste Stücke
aus der pulverigen Masse auSsnchen und mit
etwas Wasser überspritzen, damit dieselben eben¬
falls zu Pulver zerfallen.

3) Das Ausstreuen des feinen Kalkpulvers
geschieht mit der Hand, auch mit Hilfe einer
passenden Schaufel oder eines Löffels und zwar
bei möglichst ruhiger Luft und trockener Wit¬
terung.

4) Man muß dafür Sorge tragen, daß der
Kalk recht gleichförmig über die ganze zu dün¬
gende Fläche vertheilt wird.

5) Am besten wird der Kalk im Herbste auf
die Stoppel gestreut und dann durch sehr seich¬
tes Unterackern mit dem Boden vermischt; jedoch
kann das Ausstreuen auch im Frühjahr erfolgen,
möglichst zeitig vor der Saat , sobald der Boden
hinreichend abgetrocknet ist.

6) Für die Fläche eines Morgens verwendet
man 4—8 Ctr. *) gebrannten Kalk. Es ist
besser, die Kalkdüngung öfter, etwa von 6 zu
6 Jahren zu wiederholen, als den Boden auf
einnial sehr stark zu kalken. Ein zu starkes Kal¬
ken des Bodens, d. h. wenn das angegebene
Maß beträchtlich überschritten wird, kann für
die späteren Erträge nachtheilig werden.

7) Ein zäher Thonboden verträgt mehr Kalk,
als ein leichter Sandboden; der letztere um so
mehr, je reicher er an schwarzen humosen Stof¬
fen ist. Auf einem stark humosen, kalkarmen
Boden wirkt dieses Düngemittel besonders günstig.

8) Der Acker darf bei Anwendung des Kal¬
kes nicht zu mager sein, er muß alte Kraft
enthalten oder noch ziemlich düngkräftig sein.
Am günstigsten wirkt der Kalk, wenn er aus¬
gestreut wird, nachdem1 oder 2 Jahre vorher
mit Stallmist gedüngt worden ist und bald nach¬
her abermals eine Stallmistdüngung folgen soll.
Die Wirkung des Kalkes ist eine mehrjährig
nachhaltige, aber er kann den Stallmist nicht

Der Kalk kommt nach einem eigenthümlichen Schef-
fclmaß in Handel , welches nach der württembergischen
Maßordnung 4 Jmi ( 40 Maß ) Helleich oder gegen 4V,
Simri enthält . Das Gewicht eines Scheffels frisch ge¬
brannten Kalks beträgt t30 bis l35 Pfund , das eines
Scheffels Mehlkalk , wie er zur Düngung verwendet
wird , 100 bis 101 Pfd ., das eines Simri 25bis27Pfd.
obiger Kalkbedarf von 5 bis 6 Ctr . pro M . würde hie-
nach auf das Maß reduzirt 20 bis 25 Simri ( Mehlkalk)
betragen.

ersetzen, sondern nur die Wirkung desselben er¬
höhen und sichern.

9) Der Kalk äußert auf alle Kulturpflanzen
eine oft auffallend günstige Wirkung, — überall -
namentlich, wo er im Boden fehlt oder doch
nur insehr geringer Menge vorhanden ist. Man
kann mil sehr gutem Erfolge auf die Kleestoppel
im Herbst zur Winterfrucht kalken, aber auch
zur Sommersaat, wie zu Kartoffeln und Rüben.
Nur muß im letzteren Falle daS Kalken des
Bodens vorausgehen und nicht gleichzeitig mit
der Mistdüngung vorgenommen werden.

10) Auch ans den Wiesen, wenn sie nicht
zu na^ sind, ist die Kalkdüngung am Platze.
Zu diesem Zweck ist zu empfehlen, einen kräf¬
tigen Kompostdünger zu bereiten, indem man
den Kalk mit guter Erde mischt, auch schichten¬
weise womöglich etwas Knochenmehl(etwa1 Ctr.
pro Morgen) und gewöhnliche Holzasche oder
statt ihrer Slaßsurter Kalisalz einstreut und das
Ganze längere Zeit znsammenfaulen läßt , bevor
es über die zu düngende Fläche vertheilt wird.

Knochenmehl und Asche bringen aber auch
auf dem Acker neben dem Kalke eine sehr gute
Wirkung hervor. Die gute Wirkung der Sulzer
Hallerde auf den Sandböden des Schwarzwalds
ist in dem oberen Theile desselben bekannter,
als auf dem unteren, und dürfte hier noch mehr
Anwendung finden.

Privatliachrichlkn.
Neuenbürg.

Die neueste
Tapeten-Musterkarte

ans der bekannten Fabrik von G. An der wert
in Stuttgart ist bei mir zur Ansicht aufgelegt.
Die reichhaltige Auswahl ist durch die Dauer¬
haftigkeit, Eleganz und Billigkeit sehr empfeh¬
lenswert!) und bitte ich um geneigte Einsicht¬
nahme und zahlreiche Aufträge, welche prompt
ausgeführt werden.

Carl Ebcrle.
Lehrlings -Gesuch.

Ein junger Mönsch, welcher Lust hat, das
Schmied-  u . W en d en m a che r g es chä f t
gründlich zu erlernen, findet eine Lehrstelle bei

Christian Gcnßlc,
Schmied und Wendenmacher

in Neuenbürg.

400 sl.
E n g e l s b r a n d.

leiht gegen gesetzliche Sicherheit aus
die

Gemeindepflege.
A4

Engelsbrand.
Zu unserer amDienstag  den 27. d. M.

stattfindenden

Hochzeit
laden mir alle Freunde und Bekannte in
das Gasthaus zur Traube  hier höflichst
ein

Mathäus Müller , xö
Bäckers Sohn. U

Katharine Genthner, D
Kettenfabrikants Tochter. A



^00 sl werden gegen doppelt gerichtliche
' ^ Versicherung auf Pfandschein aus-

geliehen . Zu erfragen bei der
Redaktion.

Reuenbür  g.

Ulmer Pserdcloose
ü 30 kr. p. Stück.

Ziehung 17 . Juni 1 8 6 9,
sind zu haben bei Felix Nall

bei Herrn Kaufmann Koch.
UEWÄNÄNBU RAUMUUUUWUUUUUA
8 ÎIerneiit'8tv 6iiu Ii8-Olterte. 8
N Das Spiel der  Augsburger Staats - Prä - M
-erm ie n - Obligati on en ist von der Königl . U

Württembergisch en Regierung gestattet. M
11 Gottes Segen bei Lohn!"

s« Großartige wiederum mit Gewinnen bedeutend M
A vermehrte Capitalien-Verloosung von über 6'/r 48
^ Millionen.

Die Vcrloosung garantirt und vollzieht die
Staats - Regierung 7«

»L Beginn der Ziehung am 3 . Mai d. I . K
A Nur 4 Thlr . oder 2 Thlr . oder 1 Thlr . Z
U kostet ein vom Staate garantirtes wirk - M
Mliches Original -Staats - Loos, (nicht von K
U den verbotenen Promeffcn) aus meinem Debit und M
H werden diese wirklichen Original - StaatS - M
HrLoose  gegen frankirte  Einsendung des Be - M
Atrages  oder gegen Postvorschuß,  selbst nach
Uden entferntesten Gegenden  von mir vcr-
A sandt.
U Es werden nur Gewinne gezogen. W
U Die Haupt - Gewinne  betragen 2malj«
8s 250,000 , 2mal 150,000 , 2mal 100,000,8
Z2 5 50,000 , 2 5 30,000 , 3 5 25,000 , H
Z4 5 20,000 , 4 5 15,000 , 4 5 12,000 , K
Z 11,000 , 7 5 >0,000 , 2 5 8000 , 6 ü 6000, -E
U 17 5 5000 , 4000 , 23 5 3750 , 14 5 3000,8
^ 105 5 2500 , 105 5 2000 , 6 5 I 500 , 11 äM
H 1200 , 314 5 1000 , 14 5 750 , 477 5 500 , K
K 6 5 300 , 355 5 250 , 249 5 200 , 43100 A
U( 5 150 , 125 , 117 , 110 , 100, 50 , 30 . ^

N Durch meine von besonderem Glück be
Ngünstigteu Loose  habe meinen Interessenten K
'A bereits allein in Deutschland die allerhöch - M
Wsten Haupttreffer  von 300,000, 225,000, W
M 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals M
-7( 125,000, mehrmals 100,000, kürzlich schon Kj
Uwieder das große Loos  von 127,000 und K
Mjüngst am 3. März schon wieder den aller - K
W größten H aupt - Gewin n in StuttgartW
Kausbezahlt . W
U Jede Bestellung auf meine Original - M
U Staats - Loose kann man der Bequemlichkeit hal- M
Uber auch ohne Brief , einfach auf eine jetzt 78
U übliche Postkarte machen. -A
K 8.IM8. kolin in Nambur § , Z
M Bank- und Wechselgeschäft.

'̂.l «'.!j 's
Gruuba ch.

700 ll Pstegschaitsgeld liegen zum Ausleihen
' * gegen gesetzliche Sicherheit in einem

oder mehreren Posten parat bei
M. Emcndörfer.

Säger-Gesuch.
Einige tüchtige Säger  finden bei gutem

Lohn Arbeit bei
Gebr. Schwarzkopf.

Städtische Sägmühle Heilbronn.

^ Schwann.

HochMs- Einladung.
Verwandte , Freunde und Bekannte

laden wir zur Feier unserer am nächsten
Donnerstag und Freitag  den 29 . u.
30 . April stattfindenden Hochzeit in das ^
Gasthaus zur Sonne dahier freundlichst A
ein , und bitten wir diese Einladung als ^
eine persönliche nehmen zn wollen.

Ludwig Fr . Bürklc,
Hirschwirths Sohn von Feldrennach,

Marie Catharine Berweck,
"fl Gemeindepflegers Tochter

von Schwann.

Neuenbürg.
Gutes

empfiehlt
Flaschenbier

Stotz zur Krone.
B i r k e n s e l d.

Ein -Schncidcrgesclle
findet sogleich dauernde Beschäftigung bei

Jakob Förschler,
Schneid ermeister.

Neuenbürg.
4 — 6 tüchtige

Ziwmergesellen
finden bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung bei

Christian Pr oh Zimmermeister.
Auch nimmt derselbe einen jungen kräftigen

Menschen in die Lehr e.

K Original Staats-Prämien-Loose H
^ zu sämmtlichen von den verschiedenen Staaten an- »
x gekündigtenVerloosungen sind von mir direkt zu»
^ beziehen und überall gesetzlich zu spielen erlaubt. 2
ß Nur 3 Thlr . Pr . Crt . ß
^kostet ein Original - Loos (nicht mit den verbo- H
^tenen Promessen zu vergleichen) der vom Staate H
Dgenehmigten und garantirten , bedeutend mit Ge- A
^ winnen vermehrten großen IK Gei - -Verioofung , z
s welche schon am 12 . u. 13 . Mai 1868 stattim- ^
Z det , wo nur Gewinne gezogen werden. H
z worunter Haupttreffer als cvent. : ^

Z200,000 , 180,000 / 170,000 , 165,000,8
z 162,000 , 160,000 , 150,000 , 140,000,4
K 100,000 , 50,000 , 30,000 , 25,000 , 2 5K
E 20,000 , 2 5 15,000 , 2 5 12,000 , 11,000 , K
S3 5 10,000 , 2 5 8000 , 3 5 6000 , 5 5»
z 5000 , 4000 , 11 5 3000 z
Kund  über 21,000 Gewinne 5 2000 , 1500 , K
ß 1200 , 1000 , 500 , 300 , 200 , 100 rc. rc. L
8 zur Entscheidung kommen . z
» Frankirte Aufträge werden gegen Einsendung»
ödes Betrages oder gegen Postvorschuß selbst nach^
»den entferntesten Gegenden prompt und^
»verschwiegen aus ge führt , und sende nachH
»vollendeter Ziehung die  amtliche Liste  liebst^
s Geivinngelder prompt zu. L
» Man wende sich baldigst direkt an tz

4 Staatseffekten-Handlung in Hamburg. 8
77s>K<



von

IllllllUUUtzl 8o1lU0L,
Tapezier und Dekorateur in Pforzheim , Leopoldsvorstadt

empfiehlt sich im Anfertigen aller möglichen Tapezier - und Dekorations -Arbeiten und
sichert prompte und billige Bedienung zu.

ArrsfLeuerartike ! werden aufs billigste öe re Ly net.
H.M.UMMMWMUMUMM MMMMMNLLNLU .ML

N e u eu b ü r g.

Tderter
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Im Saale Krone
den SS . NpriL Abends

ausgeführt von dem beliebte!!6 ÄMO1 6 III' I IIM
! ohneApparate.
j Herr Krumm  hatte die Ehre, sich im Schlosse zu Friedrichshofen am 22. Okt. ^
!v. I . vor Ihren Majestäten dem König und der Königin,  sowie in Anwesenheit derE
k. k. Hoheit der Großfürstin Vera von Rußland  zu prodnziren und laut Zeugniß allge-

!meinen Beifall geerntet und werden seine Leistungen sicher auch in Neuenbürg allgemeinenM
WiW Beifall finden

W Nummerirte Sitze 21 kr. — Erster Platz 18 kr. — Zweiter Platz 12 kr.
^ Dritter Platz 6 kr. — Kinder auf den ersten Plätzen die Hälfte.

Der Saal ist brillant beleuchtet und werden die Zwischenpausen durch musikalischeW
W Unterhaltung ausgefüllt. sD
W lassenyffkrrrng 7 /̂ . LLHr. — Mnfaug 8 Ahr . W
MUMM M MWWMMMMMMMM MWWMMMMMWMMMMMWj

S ch ioa n u.
Da ich mein elegantes Bernerwägelchen selbst

benütze und die Familienverhältnisse wieder ge¬
ordnet sind, unterbleibt der Verkauf bis Spät¬
jahr. Friedr. Schönt Haler,

Holzhauer.
Neuenbürg.

Ich bin gesonnen, die Hälfte meines Wohn¬
hauses in der Brunnenstraße Nr. 287, welche
ich seither selbst bewohnt habe, zu verkaufen.
Es kann der nebenliegende Gemüse- und Baum¬
garten dazu erkauft und jeden Tag ein Kauf
mit mir abgeschlossen werden.

Straßenwart Blaich.
Wichtig für Viele!

In allen Branchen, insbesondere aber bei
Bezug der allgemein beliebten Staats -Prämien-
Loose, rechtfertigt sich das Vertrauen einerseits
durch anerkannte Solidität der Firma, ander¬
seits durch den sich hieraus ergebenden enormen
Absatz. Das wegen seiner Pünktlichkeit bekannte
Bankhaus Adolph Haas in Hamburg  ist
Jedermann aufs Wärmste zu empfehlen.

Kunstnotitz. (Einges.) Auf seiner Durch¬
reise gibt der rühmlichst bekannte Eskamoteur
I . Krumm  im Saal zur Krone nur eine Vor¬
stellung, und machen Kunstfreunde auf die un¬
übertrefflichen Leistungen des Künstlers (ohne
Apparate) aufmerksam.

N c u e n b ü r g.
Oeffmtliche GM

vom 10. April 1869.
Untersnchungss. gegen den Cond. L. M. Z.

Förster von Osicnburg. F. wurde wegen Fälschung
eines Privatzeugnisses zum Zweck seines erleich¬
terten Unterkommens zu 8 Tagen Bezirksge-
fängniß und sämmtlichen Kosten verurtheilt.

vom 16. April 1869.
Erster Fall.  Untersnchuugss. gegen Chru.

B. von H. B. wurde wegen Entwendung eines
Hemds zu der BezirkSgefängnißstrafevon 3 Ta¬
gen und sämmll. Kosten verurtheilt.

Zweiter Fall.  Untersnchuugss. gegen den
BäckerI . I . Kern von Degerschlacht wegen er¬
schwerter Bettelei. K. bettelte auf ein einem An¬
dern gehöriges Diplom, welches diesem zum Be¬
weise seiner treu geleisteten Dienste im Feldzug
von 1866 ausgestellt worden war, und gab da¬
bei fälschlich vor, daß er in diesem Feldzuge
verwundet worden sei. Er wurde deshalb zu 5
Wochen Zuchtpolizeihaus und sämmtlichen Kosten
verurtheilt.

Nächste Sitzung
Samstag 24. April Morgens 8L2 Uhr.

einer Berlage,
welche für einen Theil der Auflage morgen folgt.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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